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ZUSAMMENFASSUNG

1. Dor Stofftransport bei natürlicher Konvektlon wurde speziell

im Hinblick auf den Gültigkeitsbereich der theoretischen Bezie¬

hung Nu = k (Gr-Pr)1/4 untersucht. Es wurden Grenzströme für die

Abscheidung von Cd, Tl und Cu an vertikalen Kathoden gemessen,

wobei der Konzentrationsbereich von 10 molar bis 10-1 molar

reichte. Es wurden ebene und drahtförmige Elektroden verwendet.

An ebenen Elektroden stimmten die gemessenen Grenzströme

sehr gut mit den berechneten Werten überein, sofern die Kon-

—3
zentration des abscheidbaren Ions grösser war als 5«10 Gramm-

Ion/Liter. Der Strom war proportional c1'25, was genau dem the¬

oretischen Wert entspricht.

Für kleinere Konzentrationen traten erhebliche Abweichun¬

gen von der Theorie auf. Bei der Konzentration 10 molar war

der Absolutwert des Grenzstromes 10 mal grösser als der berech¬

nete Wert. Die Abhängigkeit des Grenzstromes von der Konzentra¬

tion war proportional c » bis c '
.

An drahtförmigen Elektroden mit kleinem Drahtdurchmesser

(0,15 mm) hat die Theorie des Stofftransportes bei natürlicher

Konvektlon keine Gültigkeit. Der Grenzstrom war proportional zur

Konzentration des abscheidbaren Ions.

2. Der Stofftransport bei erzwungener Konvektlon an zylinderför¬

migen Elektroden, die senkrecht in einen Elektrolyten eintauchen

und um ihre Achse rotieren, wurde untersucht. Der Einfluss von

physikalischen, geometrischen und hydrodynamischen Eigenschaften

des Systems auf den Grenzstrom wurde eingehend erläutert.

Der Grenzstrom erwies sich proportional zur Wurzel aus der

Tourenzahl, sofern die Reynolds'sehe Zahl grösser war als 1000.

Der Strom ist hier direkt proportional zur Konzentration. Für die

Abhängigkeit der Stromdichte von der angeströmten Elektrodenlän¬

ge Î wurde Proportionalität mit f-l/2 festgestellt.

Für Reynolds'sehe Zahlen unterhalb 1000 gelten diese Gesetz¬

mässigkeiten nicht. Ebenso werden Abweichungen festgestellt, wenn

die Konzentration kleiner wird als 5>10-3 molar.


